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Ooe EbsJrx{" WtU"n.e aehO<t 
l\I do!n befllhmtnten ~,ten, 
die Im M1IlNb, F .. iCh ..... t 
wu,do!n und lU mit übe<) m 
DIIn:hmei.w., auch die 1,681e 
Ihr~ Art. EnlSu.~ Isl ..... wohl 

bis spltnteM'}QO Im ~k 
tl ..... "n ..... nUo~tt' (bllOlf In der 
lDnebu'l'" H~ 

Amazonen in 
m ittelalterl ichen 
Weltkarten 
Ingrld Baumgärtner 

Die Ebstorfer Weltkarte 

Zwei bewaffnete Königinnen stehen aufrecht ne­

ben einem Bauwerk mit linnenbekrönten Mauern 

und Turm in den Weiten Asiens. Die Szene stammt 

aus der vielleicht berOhmtesten. mit 3sS x 356 cm 

sicherlich größten, enzyklopädischen Weltkarte des 

M ittelalters, nämlich der um '300 entstandenen 

Ebs!orfkarte. Auf der Nachbildung des 1943 verbrann· 

ten Originals wirken die beiden Frauen im höfischen 

Gewand wehrhaft und attraktiv. Die Ausrüstung mit 

Helm. Schild und Schwert bzw. Spieß deutet auf eine 

unverhüllte Bereitschaft zum Kampf. Die langen 

Haarlocken und die faltenreichen Rocksäume beto­

nen weibliche Züge. Der Begleittext erklärt: RHier 

ist die Region der Amazonen. Das sind Frauen, die wie 
Mt'lnner kt'lmpfen. Sie haben einst zwei schöne, erfahre· 
ne und kullivierte Königinnen eingesetzt. Die eine hieß 
Marpesia, die andere LampetD. Mt'lnnlic~ Nachkom· 
men töten sie. weibliche dagegen f!egen und pflegen sie 
sorgsam und erziehen sie auch z~m KriegfOhren. Ihre 
rechte Brust haben sie herausgebrann~ damit sie beim 
Bogenschießen nicht verletzt wird.~ Die Beschreibung 

des Frauenvolkes samt der Herrscherinnen Marpe­

sia und Lampeta ist anschaulich. Die männergleich 

kämpfenden Kriegerinnen seien erfahren und schön, 

eine Kombination, die mittelalterliche Europäer wie 

jeglichen Feind verwirren musste. Der Text schildert 

sie als kultiviert und elegant. aber zugleich rück· 

sichtslos. denn sie seien daran gewöhnt. ihre neu­

geborenen Söhne zu töten und ihre rechte Brust zu 

opfern. um den Bogen besser spannen zu können. 

Ihre Töchter wOrden sie sorgfältig erziehen und auf 

zukonftige Kampfespmchten vorbereiten. 

Offensichtlich war die europäische Aufgabenteilung 

zwischen den Geschlechtern in den Weiten Asiens 

in ihr Gegenteil verkehrt: Das militärische Rittertum 

oblag den Frauen; die neugeborenen Söhne wurden 

ermordet. die Töchter in der Nachfolge begünstigt 

Die beiden Amazonen wirken nicht unfeminin, ob­

wohl mannliche Attribute die Damenkleidung par· 

tiell Oberdecken. Ein vertrautes höfisches Auftreten 

steht im reizvollen Gegensatz zum knielangen Waf· 

fenrock. Denn wäre nicht die militante AusrOstung 

zusammen mit der Beschreibung des grausamen 
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Handeins. könnten die zierlichen Schönhei ten durch- ~ernuchle Harn Afr ika und der jUngste Sohn Japhet 

aus auf hölische lebensformen verweisen. Die raum- Europa. Oas Deutungsmodell spiegelt die heilsge­
greifende Macht der Kriegerinnen erfasst darüber schichtlkhe Vorrangigkeit As iens wide r, in dessen 
hinaus kartografisch die ganze Region. Als Sitz der Osten das Paradies mit den Quellen der vie r Paradies· 

Amazonen galt seit Slr.bon die Stadt Themiskyra. ein ströme Ganges, Euphra~ Tigris und Nil vermutet wur· 

stark befest igter Plalz am Fluss Thermcdon oder am deo Diechristliche Ausridllungdes Weltbildes vereint 

euras is<hen Kaukasus, der i n der Karte durch einen 

doppelten Wassergraben ge5khert ist Nicht weit da­

von entfern t werden die Blä tter eines benachbarten 

Riesenbaumes danach beurte illob 5ie die Ausmaße 

eines Amazonenschildes erreichen oder nicht. Durch 

den Verg leich werden die unerschrockenen Frauen 

und ihre Utensilien zu einem MaBstab bei der Erfas­

sung des Unbekannten. 

Verortung der Amazonen In 

mittelalterlichen Weltkarten 

Die Ebstorfkarte ist eine Wei terentwicklung der 

nach Osten ausgerichteten TQ·Karten, in denen ein 

kreisförmiger Wellenozean Asien, Europa und Afri· 

ka umgibt Die drei im Verhältnis 2:1:1 angeordneten 

Kontinente sind durch das Mittelmeer als Schafl 

durch Don und Nil als Querbalken des T voneinander 

getrennt Ihnen sind die drei Söhne Noahs zugeord· 

net: der Erstgeborene Sem dem größten Erdteil. der 

eine enzyklopädische Vie lfa lt antiker und bibl ischer 

0. .. ;1 .... dor Eb,!«!"_ 
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Wissen~bestände mit zeitgenOnir.chen Er~enntnis' 

sen. Das TO-Konzept wurde bei Bedarf modifiziert 

und In allen FOfmaten vom kleinen TO·Schema tlis 

zur großen Wandkarte bildlich umgesetzl Oie ovalen, 

rechteck igen oder ruooen Beotuskorten de5 10. bis 

1). Jh. fOgten der geosleten Ökumene einen vierle<1 

Konllnent In der sOdlichen Erdh31fte hinzu. Heml· 

sptlarische We~karten, wie etwa in der Wolfenbot· 

leier Ab5chrift des U~r flrxidus Lamberts von Silnt­

Omer, erganzlen die ROckseite der Erde. Das Zif:'l lag 

nkht darin, eine maßslabgetreue WeltdarsteIlung 

oder rea~opografische Orientierungshilfe zu geben, 

sondern die göttliche Ordnung in ihrer unermenli· 

ehen Fülle zu veransellaulichen. 

Solche Karten visualisieren nicht nur den Raum der 

Wett. !iOIldern auch den Ablauf der darin enlha~enen 

Geschichte. Daraus ergab sich die Möglichkeil, die 

mythischen Amawnen In einer wohl strukturierten 

We~ordnung zu verankern, ohne ihre Zuordnung 

dauerhaft zu fix ieren. Grundlage W.1f das seit Hera-­

dat (Historien IV 111 - 116) tradierte antike Wissen 

über eine Gemeinschaft, in der sich die ku~u relle und 

SOliale Gesc:hlechterordnung umkffirte. Römische 

Geschlchtsschretberwie Pomponlus Mela f.lnten die 

Amazonen als eigenes Volk. Über de<1 um S60 bis 636 

lebenden Isidor von Sevi lla (Etymologiae IX 2, 62 - 65) 

gelangte die Vorstellung in das christliche EuropiI. 

Sp:iter erg~nllen OSlasienberidtte Beoba<:htungen 

zur Frauenherrschafl Vielweibe'ei, Prostitution und 

Mutterschaft. 

Oie Kartografe n banden sp:itestens seit dem 8. Jh. das 

Land der furchtlosen Umpferlnnen In Ihre EntwOrfe 

ein. Schon die so gen.mnte Vcrti~onische l5idorlcorte 
(Biblioteca Apostolica Vatiuna, Val Lat 6018, fol. 

6JV - 64r) zeigt die Region der Amitzonen westlich 

des Knplschen und IlOfdöstlich des SchWirzen Mee· 

res. Bei den Kaspischen f'fOften soll das nordasiati' 

sche Amazonien den wehrhitften Frauen eine Heimat 

geboten haben. Auch die Beat.ulkarte 'IOn Siint·Sever 

(um 1065 - 1072) verortet das Frauenvolk <Im Kilspi" 

schen Meer. Ähnliches illust rieren die Im 12. Jh. er· 

stel~e Lund'/(arte (Berlin, Slaatsllillliothek, Theoi. 

lat fol. 149- fol. 27r), die etWiS sp:iterl' Heidelbergkor­
U! (Heidelberg, UnlverslUtsblllllothelc, Salem IX 39-

fol. IV) und die um IlIlO entstandene so genannte 

5awleyl!arte. Selbst die biblisch Ofientienen Kartie­

rungen In den HleronymtlS,Abschriften verzichten 

nkht auf die Kriegerinnen. Bis In die zweite Half te 

des \]. Jh. siedeln die Amazonen, so auch ein Schrift· 

lUg In der wndoner PwIlt1~orte (nM:h 1262), recht 

best:lnd ig im Nordosten Europ;!ts, in Kolchis (lleute 

Georgien). am SchWirzen Meer oder ~m K~ukasus. 

Kampfe.probt beherrschen sie einen Grenlsaum, In 

dem sie slth geflhrllchen Auseinandersetzungen mit 

fremden Ku~uren stellen mussen, wenn die abend· 

landische Ordnung nicht aus den Fugen geraten soll. 

Amazonen, Goten und Endzeitvölker 

Oie Amazonen personifizieren kartografisch den 

Rand der chr lstlich-europ:iischen Kultur, Ihr unzu· 

gangliches land benlhrt das nicht einnehmbare An· 

dere. Dislanziert und ohne einen moralisierenden 

Impetus bewohnen die Furchtlosen die Grenzräume 

des Wissens. in denen sie Verbindungen mit ande­

ren Völkern, selen es Germanenstllmme oder Sky­

then, eingehen. Oie raumliche Nahe zu mythiSChen 

Schreckensvöl kern zeigt, wie Angstvorstellungen und 

Wunschbilder Ineinander übergingen, Es ist durch~U5 

möglich, dass etWi gotische Frauen mit In den Kampf 

:rogen und sich auf dem SchlM:htfeld bewahrten. 

Oer sp3lantike Gelehrte JOfdanes (Romana et 
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Get iea V 44 u. VII ~ VIII, 49 - ~) entwarf ein ein· 

druek5volles Bild der Kämpferinnen gotischer Abstam· 

mung mit Lampeta und Marpesia als oberste Befehls· 

haberinnen. lampeta sei zum Schutz des Eigenen zu· 

rllckgeblieben, wäh rend Marpesia mit ihrem Frauen· 

h~r siegreich bis in den Kauka5US vorgedrungen sei. 

Solche Geschichten wurden variiert und zue rst in kur· 

zen SchriftzOgen,dannVOl1 etwa'lsoan auch in Bildse· 

quenzen kartiert Zur ersten Phase gehört die um 1180 

erstellte Wolfenbütteler Ausfertigung der hemi!.phä· 

rischen Weltkarte des lambert von Saint·Omer. die 

zwei Hälften zeigen die aus drei Kontinenten und dem 

Paradies bestehende Okumene und die unbewohn· 

bare Sudhalbkugel. Im bewohnten Tei l des Erdglobus 

formieren sich an der asiatischen Nordwestgrenze zu 

Europa die tapferen Amazonen und westlich davo<1 
die 32 Reiche, die Alexander der Große eingeschlos· 

sen haben 5011. Diese hinter den Kaspischen pforten 

gefangenen Endzeitvölker wu rden entweder mit den 

zehn verlorenen ISfae litenst:lmmen oder mit Gog und 

Magog identiliziert. die der Weissagung der johannes· 

Apokalypse zufolge beim Eintreffen des Antichristen 

hervorbre<:hen würden. um die Erde zu verwüsten. Die 

schmale Wasserstraße des Don trennt die Wilden vom 
schullbe<!Orftigen Europa. 

Die enzyklopädischen Karten der zwe iten Phase s ind 

differenzierter, die integrierten Bilder gegenständ· 

licher. In der Ebstorfkarte sind die Amazonen zwi ­

schen den Ur-Goten aufSl<andia und den Ostgoten in 

Oakien mehrfach ins Bild gesetlt Ein langes Te . tband 

erl.'iutert dle geogralische Position: .Oer Kaukasus 
erhebt sicVaus dem ChinesiKhen Meer im Osten und 

reicht nor-dwäru, in einem Bogen ver/aufmd. bis fort 
noch furopa. Hier wohnen die Amozooen, die Mossagt'­

ten, die KDlcher und die ~,den.· Die wiederholte Veror· 

.twc:h lMtIbort _ SoiOl-<lln« 
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tung zwischen Skythen und anderen Steppenvölkem 

wie den Sauromaten l:isst den Eindruck entstehen, 

als h~tten sich die Kriegerinnen auf dem langen Weg 

aus der K~lte vom germanischen Gesamtverband ab­

gespalten, um am Kaukasus eine eigene Daseinsform 

zu verwirklichen. Aber nur die Bergkette trennt sie 

noch von den grausigen Völkern. die der AntichriSt 

eines Tages im Gefolge haben soll. 

Diese Denkfigur des Bedrohlichen im Nordosten 

verleiht faSI jeder der Weltkarten eine gewisse Dra­

matik. Auf der HerefDf"dkorte sitzen die NiKhfahren 

von Gog und Magog abgeschieden au f der Insel 

.TerriKonta· im Weltenozean und verspeisen barba­

risch das Fleisch junger Männer. Selbst auf der klei­

nen Londoner P5olt.erl:orte ist die halbkreisfÖfmige 

Hochgebirgskette von Kaukasus und Taurus klar zu 

erkennen. Noch sind d ie von Alexander errichteten 

Amal~n in miltelallerlichenw.,kk.rt~n I Ibum&llrtner 199 

Tore geschlossen, die Amazonen bewachen das Ge­

fängnis. Spatestens beim Amazonenland Sl:hied sich 

also das Eigene vom Anderen, d ie Welt der Germa­

nen und Skythen vom Wirkungskreis kann ibalischer 

Endzeitvölker. 

Zwisc:hen Zentrum und Peripherie 
Kartografisch beanspruchten die Amazonen ihren 

Platz in einer Zone. in der Christus und Antichrist, 

schiitzender Weitenherrscher und zerstörerische 

Heerscharen, aufeinandertrafen. In den Weltkarten 

von Ebstorf und Hereford b«i,.tzen die fast unbesieg­

baren Frauen Kontakt zum mi ttig gelegenen Jerusa· 

lem wie zu den Monstern an der Peripherie. Innen 

wie auSen eßtfalten die Karten eine groSe bildliche 

Au!.druckskraft Im Süden der Londoner Psalterlrarll' 

sehen w ir die Vieraugigen und Sechsfingrigen, die 
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Röhrehenesstf und Zun~nlosll!n, die Ohren· und 

Nasenlosen. die Mtflschtflf,esSll!f und Hund§kOpfi' 

gtfl , Dill! E/mOl/fcllfft ~e lgt die Ddormlerten in zwei 

Reihen. t>.gqen wirlct die Monster'ilerie der '*"' 
jixdkGrtf eher bescheiden, bis der BetrKhter merlct 

<Ins sich die Missgesliketen und Sltttfllosen.,1 noo· 
helU DreIYiertel des Erdetvincls verteilen. Amuonen 
wie Monströse sind Im komplellll!n ErzJhl- und erd· 
nungssystll!fTl offensiChtlich Tell e",es Gesimtpro­

"imms. du In jedem einleInen Al.Kschnill iUf cfoe 

Heilsgeschichte bezoeen Ist 

In sok.hII!n ICootedll!l'1 konntll!l'1 sich dill! Uegenweltll!l'1 

europlUscher IdII!liII! mDhelos mit christlichen Mor .. " 

YOßt~lun8ll!l'1 pHren, Die Ebstorf/t.(lfft skill~ den 

Stimm de. Plngea, eine von ffiUlI!I'1 regterte Vollts· 

gemeinschaft In den GoId- und Perlenber~n. sOdllch 

YOm Plridtes. Auch die I-/tfe[ord/c<ltU ordnet d ie In 

Indill!l'1 herrschenden fril,>tn ganz oben im Osten ein. 

In der urch.lstlkhen Llterilur VQr die MeUpher des 

.Mannllch.w:fdens' von einer moullschen und ~i stl · 

gen Vervollkommnung besleltet Wahrend die Ver­

.w:lbllchung eines Mannes unmlnvem'ndlkh den 

Verfall signalisierte, konnte die Mimn gewordene 

FriU nKh Christlichen Vorstellun~n wm Wlrbildtl· 

ehen ~nn avilnclefen. Die rJumhche Nlhe der rt· 

gierenden Flautflzum Paridies tfolfnet stillschwel' 

gend diesen we-g zum Heil. 

ffemdll! f~tIII!n, fTll!mdII! Sitten 

oe. Blidt;tuf die fr~n KMgerinnen lithtete lieh 

nICht nur auf sch~ lug3nSliChe Welten, s.ondern 

iUdI <!Uf ~um fia~le Sillen. Auch kartierte Ama· 

lOM11 profiliertfI sich In det" !lesel mit m3nnlidl kon· 
notiertll!fTl V~ItIl!l'1, dn sich In kClrpe11ithll!n Merle· 
millen otusdrückte. Die KlIrtogflfien im~, 

einer Weltgeschichte des RJnulf Higden (gesll)6), 

I'IO!lerll!l'1 e tVQ den .rlftvollen Kampfstil und du 
fehlen der rechten 8f\ßl t>.neben lebten die fier­

maphrodlten, Kftilurtn ~iderlel Geschlechts, die 

Pllnlus und Isldol von Sevilla lufolge oI1ne die rechte 

.w:iblkhe 8rust geboren sind 

Oot ..... ~_ ---_ ... ,-.. ..... ...,,---q.,.00t~ __ _ -...... ......,-­UNfscov,,'t 1 __ 
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Spätmi ttelalterliche Welt~arten erzähle n die alten 

Geschkhten lediglich vielfliltiger. Der /(ata/ani~he 

Web/as (um 1375) prllsentitort d ie Frauenrl"gion a ls 

isoliertes Inselreich auf Ceylon, gtonannt ,lila Jana', 

auf der eine langhaarige Herrschtorin mit ObergroBem 

Schwert in der Rechten an toine AmazonenkÖfligin 

erinnert MajestlitiKh thront sito mit toine r goldenen 

Krone auf dem Haupt, einem Rekhsapfel in der lin­

ken und toinem faltenreichen Gf'w.Ind in prunkvollem 

Blau und Rot Die um '430 in Niello-TKhnik gefertigte 

&xgHJ./(arte rechnet d,e Amazonen im Nordosten zu 

den berühmten Frauen und berichtet von der tapfe­
re n Penthesilea, die dem GriKhen Achilles vor Troja 

Oie mythischen Kriegerinnen blieben wei terhin Teil 

der Schöpfung. obwohl im ,> Jh. das Ptolemllische 

Weltbild e ntdKkt und die Erfahrungen der Asienrei­

senden bekann t wa ren. Überdies verband sich der 

AmalOfltnmythos mi t !.eparitorten F~n auf ein· 

s.ilmen Inseln im Indischen Ozean. Don zeigt etwa 

Andreils WalsPf'rger dito blIrtigen Frauen, fOr deren 

Existenz klassische und mitte~lterliche Autoren, dar· 

unter der Hamburger Erzbischof Adam von Bremen, 

bOrgten. Ur>C! Ranulf Higden berichtet uns von den 

allein auf den sage nhaften Gorgaden lebenden Frau­

en. Nur die Fortpflanzung bedurfte einer Erkllln.mg, 
d ie der d ifferenzi ert argumentierende Fra Mauro in 

zum Opfer fiel. Der Salzburgtor Benediktiner Andreas die Kartografie Obertr~gt, wenn er das langst disku- .) 

Walsptrger, der eine gesüdele Weltkarte (1448) in tierte, jllhrlkh notwendige dreimonatige Konkubi-

der Tradi t ion der Klosternf'Uburger Schule erstel~ nat ergllnzt Solche Geschichten spiegeln eine Welt 

te, verortet die Tapferen mit einem kurze n Ttoxl und matriarchalischer SUde und weiblicher Unabhan· 

ohne Illustration mittig zwischen Jerusalern und dem gigkeit Zu erinnern ist an das aus SoIinus rezipierte 

Paradies. Selbst der kritische KamaldulensermOnch Matriarchat der Garamanten im erweilerten libyen 

Fra Mauro (um 1459) verz~hnet gewissenhaft die der Ebstorjlcarte. Bei diesem Volk in der Nlihe der Erd· 
Amaronenprovinl. randsiedler und der wilden Tiere Afrikas soll die gan· 

ze kindliche Ehrfurcht den Mattem gl"golten haben. 
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Und die Borgio-Korte skizziert im sOdlichen Afrika die 

Gt!burt der wilden Frauen, die ohne Ehemanner nahe 

bei Abimich.abal. dem KOOi8 der Hundsköpfigen, dem 
Nachwuchs das leben schenken. Eine solch ~bstnr.e 

Welt durchbrach alle ziYili~torischen Norm~ und 
implizierte das Werturteil. iKlBerh~lb der christlichen 

Welt WOrden barbarische Siuen herrschen. 

Oie Wlnderung In die Neue Welt 

Gt!rade weil die Amazonen den ~1,I8eren Rand der Er· 
fahrbarkeit markierten. waren sie kein statisches Mo· 

delI. Im laufe der Jahrhunderte wanderten sie durch 

die Karten. von ihrer Heimat am 5<:llwarzen Meer in 
die kaukasische Nachbarschaft der EndzeitvOlker. 

dann In die Steppen As~s nahe dem Paradies und 
spUer an den Amazonas in SüdalMfika. FOr jeden 

5<:hrltt gab f"'§ historische Vofbilder: Oie mutigen 

BarbarenfT.uen der VölkefWilnderungueit, die rei · 

tenden Mongolinnen der l~trillasiatischen Steppe 

und die gegen eur~ische Eroberer anUmpfe nden 

Eingeborenenfral,len In Südamerika. letztere kartier· 

te 1599 der kalvinistische Kupferstecher Theodor de 
8ry. Der Frankfurter 80'1er erklärt den Fll,lssnamen 

Amazonas mit den Fr;auen. die nur einen Monat im 

Jahr mit Mannern zusammenleben, um iIlIf diese Wei­
se ve<gnOgt fOr Nachkommen zu sorgen. Oie SOIme 
worden sie den MlIn~n übereignen. die TOchter 

behalt~. Diese Neuerfi.ndung alter Mythen reagier' 
te auf die gefechtstOChtigen Frauen, YOIl denen der 

Dominikaner Gaspaf Oe Carvajal. Teilnehmer an der 
spanischen Amazonas·hpedition YOIllS41. berichte· 

te. Gleichzeitig transferierten Kartenzeichner auch 

andere Gt!st<illten aus ASien in die Neue Weit um sie 
multifunktional verschiedenen Zeitebenen, Räumen 

und ~Orfnissen anzupassen. Zu erinnern ist an die 
Verschiebung der 1Cor1'1'lOl'anfischerei nach Guayaru 

oder der kopflosen an den Qfinoco.leitgenOssischer 

ErnhrungshorizOflt und literarische Tr.K!ition garan' 
tierten deren Vorkommen. 

0. 0npwII __ o-tr .. 
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Zuummenbssung 

In der Fremde 'iChien die eur~ische Ordnung der 

Ge'iChlechtet aus den Fugen zu getMen. Dort konn· 

ten die Kartografen die ÄrmZO<1en und ihre Sitten in 

r~ I' \ ,\ I I I , 

sehe Triebhaftigkei t und b.ilfbarische Sitten. Es WoIr 

ein Blick auf das andere GeschlechL das von allen 

Konventionen befreil war. Nur jens.eIU der abendian· 

dischen liviliution konnten Frauen mannliehe Auf-

Text und Bild veran'iCh.lulichen, nicht ohne die Wahr- gaben und Verhaltensweis.en OberlM'hmen, ohlM' die 

IM'hmung Wl!iblicher lebensformen mit der geogra· euro~;'iChe Ge'iChlechterordnunglu gefJhrden . • 

fi'iChen, kulturellen und physi'iChen Erfothrung der 

Fremde zu vereinen. Tradiliorll!n und Motive waren 

0/10I'I antiken und f, UhI;:hristlichen AutoriUten vorge· 

geben. Die ArNzofll!fl symbolisierten kontrare W6 

ten: Sie waren bszinietendes. Ideal und et"'iChrecken· 

des Kuriosum luglelch. Bewunderte Eigen'iChaflen 

wie Mul SeJbsUtandigktil Klugheit und Sch(inheil 

standen gegen mangelnde Zivilisiertheil anima 11· 
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